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labungSfatabiner« gemadjt. ©erfelbe Hat äHntldj ben ®ewcHrcn

»on SUbinl«S8räntlin, SWilbanf=Slm«lcr unb Sffiänjt eine nadj »ornc

umjulegcnbe SßerfeHtupflappe unb benüfet eine ftafdjcnförnüg gc«

jogenc SWcfjingpatrone. ©le betreffenben ©rfaljrungen ftnb tn

etnm SBeridjt bc« Dberft SRcno an ben ©Ijef bcrDronance, ©c«

neral (öcnet, tatlrt au« bem Säger am gjctlomftone SRIocr »om

11. 3ull 1876 nlcbcrgcfcgt. ©Iefer Dfftjicr fommantirte am

2r>. Sunt 1876, al« ®eneral ©ufter mft fünf ©ompagnien be«

7. SaoadctfesSRegfment« »on ben ©iour fn efnen §fnterHalt ge«

leeft unb mit feiner Sruppe bl« auf ben lefeten SRann »ernldjtet

würbe, eine ©eitenfolonne, bie ju fpät auf bem Äampfptafe er«

fdjten, um ba« SBerHängnip abjuwenben. ©er SBeridjt beäfelben

tautet nadj bem SRerorjotfer Army and Navy Journal »om

19. Stuguft 1876:

„3dj Habe tie ©Hre ju beridjten, bap in ten Äämpfen am

25. unb 26. Suni 1876 jwifdjen bem 7. Sa»aDerie»SRcglment

unb ben feinblidjen Slour »on ben 380 Äarabinem unter mei«

nem Äommanbo fedj« ©tüif in nadjjleHentcr SBeife blcnftun«

braudjbar rourben, wäHrenb anbere burdj treffenbe ©efdjoffe litten,

©er SScrfdjlupblod fdjlop nidjt genau unb liep jwifdjen bem

SBoben ber SBatrone unb ber SBerfdjlupftädje einen 3wifdjenraum,

unb roenn nadj bem Slbfeuern ber SBerfdjlup geöffnet würbe, rip

ter SBoben ber SBatrone ab, wäljrenb ble Jpülfe In ber Äammcr

pfecn blieb unb mit ber #anb niajt ju entfernen war. 3dj Halte

tlc« für einen fdjweren Uebelftanb, let bei fdjteunlg formirten

Stuppen mit ten »ettjängnfpoodften golgen »erfnüpft fein müpte.

©er SWangel entfpringt meiner SReinung nadj aui jwef Urfadjen.

3n manajen gätten ift ber SBerfdjlupblod nidjt fo geftaltet, top

er bequem über ten SBoben ber SBatrone übergreift, wenn tiefe

eingefefet ift; fa, e« tft mir fogar ber ©cbar.te gefommen, bap

ble Sltt ber ©reHung be« SBtoef« einen feften SlnfeHlup überHaupt

unmöglidj madjt. ©Ine anbere Urfadje fann in lern Staube

liegen, einem ©lement, ta« man im Äriege nidjt überfein barf;

— er fann pdj fo anHäufen, bap er einen »oütommenen ©djlup
le« SBlod« »erHfnbert. — ©In SWangel an ©teldjfötmlgtelt te«

SBattonentaitbc« fann ferner bie gunftion bc« ©rtrattor« becin«

trädjtfgen unb fd)llcplid) fdjeint ta« ©cwidjt bc« SBctfdjlupblode«

baHin ju Wirten, bap ba« ©Hantier, um weldje« er ftd) bretjt,

balb geledert wirb, fo bap ber SBlod eine feltltdje SBeroegung an«

nimmt, weldje ben genauen SlnfeHlup erfdjwert.

„3<H fenbe 3Hntn biefe wäHrenb eine« Heftigen Äämpfe« unb

untet SBerHältniffen gemadjten SBemerfungen, w.ldje ble SWann«

fdjaften ju etnem eben nidjt forgfältigen geuern oeranlapten,

tenn ©efangcnfdjaft roar gteidjbebeutenb mit Sottur unb ftdjcrcm

Sob — ta« wupten bie Seute unb bewahren baHer nidjt bie

SRuHe, roelaje Pe einem ciolllftttcn gelobe gegenüber geHabt Hätten.

3<H mödjte fdjlleplld) ble Slufmerffamteit auf ben Umftanb Hin»

teilten, bap mein SBerluft geifnger geroefen wäre, wenn meine

SWannfcHaftcn mit einigen ©erätHen gletdj tem ©djaufelbajonctt

oerfeHen gewefen wären unb idj Habe bie Ueberjeugung, bap wenn

ein ©egner blcfc« SBaJonctt« in ber SRaajt »om 25. Sunl bei

un« gewefen wäre, er mit greuten feine redjte Jpanb für 50 SJa«

Jonette geboten Haben wütbe. Sdj Hatte nur brel ©djippen unb

bret Sterte, mit biefen würbe ber SBoben gelodrtt unb bann mit«

telfl jlnnerner SBcdjer unb äHnlidjer Utenftlien »or ber gront ber

SWannfdjaftcn aufgehäuft.

„©er SRunltion«»erbraucH betrug 38,030 Äarabiner« unb 2954

SBijlolenpatronen."

Soweit ber SBeridjt be« Dberft SReno. ©ie ©rfaljrungen ftnb

freilldj unter abnormen SBerljältnlffen gewonnen; pe entbeHren

bedj aber bicSfclt« be« Djean« »ledetdjt nidjt jcglid)en Sntereffe«.

(SW.«SB.)

Serfdjiebeneg.
— (©djarf gefdjoffen.) SBäHtenb bef ben nunmeHr

Heerbeten Äaifer»SWanö»ern bei SWerfeburg roeber unter ben Srup»

pen nodj unter bem SBolfe, ungeadjtet bet ungeHeuren SWaffen»

bewegungen, faft nicfjt ein einjiger etnplldjcr Uufatt »orgef ommen

war, ift ba« ©nbe ber gtanjoottcn ©podje, tele ba« SBerliner

„Sagbl.* erjäHIt, burdj einen Sorfall ber peinlldjftcn Slrt ge«

trübt worben. 93cfm Sloanclrcn ber färtjpfajen Sruppen ift »on

bort au« fdjatf gefcHoffcn wotben. 3wel teljenbe Änaben, ble

Hatmlo« bem mllltärifdjen ©djaufptete betwotjnten, pnb burd) ben

Seib gefdjoffen worben. ©er Suftanb ber Äinber foll Hoffnung««

Io« fein. — Äaifer SBHHelm, bem bet unglüdlldje SBorfatt »om

commanblrcnben ©enerat fofort gemclbct wutbe, otbncte auf ber

©tette an, bap ta« betreffenbe SRegiment fofort au« bet ©efedjt««

Hnle au«jufdjcfbcn, augenbllrflidj bie atterftrengfte Unterfudjung

anjuftetten unb über ba« ©rgcbnip unoerwellt SBortrag ju er«

Patten fet. ©o unwaHrfdjelnlldj e« ift, bap fn golge einer gaHr«

läfpgfclt fdjarfe SBatronen in bte ©eweHre gefommen ftnb, fo tft
glelcHwoHl bie SWögtfdjfeft efne« foldjen beflagen«roettHen Sufaflc«

nodj nfdjt al« auSgefdjloffen ju belradjten.

ülitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, JÄ5Ä.
Preiscourante gratis* und franco.

Utilitärifdje Perlte, Jritfdjriftflt tab Mm
in gröper Sfastualjl öorrötljtg

bei §f. £$ntt§eft, 93u$Ijanbluitci in gürtet).

©oeben erfdjienen in unferm SBcrlage:

Jtrtftfcße ^Jerfucße
uon SS. oott |j art mann,

©enerat tet ©aoatterie j. ©.

I. 3)cr beutfö- franj5ftf<$e Ärieg 1870-71,
rebigirt »on ter trtegSgcfdjtdjtlldjcn SlbtHeilung bc« ©ropen

©eneralftabe«.

(Srfter Sljetl. ©efdjidjte beä trierjeS biä aum ©turj beä
SaiferreictjS.

gr. 8°. ©legant geHcftet 4 gr.
©tefer erpe „ f r 11 (f dj e SB c r f u dj« fanb feine SBeröffent«

lidjung In ter „©eutfdjcn SRunbfdjau", mupte bort aber, auf
einen beengteren SRaum angeroiefen, meHrfadj gefürjt unb ju«
fammengebrängt erfdjeinen; er ift Hier, namentlidj wo c« ftdj
um militärifdje gragen Hanlctt, ergänjt u: b »croottflänbfgt wor«
oen. — SRan möge in iHm oor allen ©Ingen eine 3ufammen«
ftedung ftratcglfrbct unb tactifdjer ©tubien erfennen, bte paj an
ein SBett anteHnten, welcHe« In ter SWilttär=8itcratur ber ©egen«
n>art nadj ©teff unb gaifung weitau« befl Httoorragentpen Sfilafe

einnimmt. — ©« tonnte babet nictjt au«blctben, bap bte« SIBerf

audj an pdj jum ©egenpanbe ber ©rörterung würbe. — ©eine
ganj aupcrgeroöHnltdjcn SBorjüge »erlangten iHre ausbrütfltdje
Slnerfennung, — bann aber erfdjienen eine ju grope, mit bet
©cfammtanlage nidjt im ©inflang ftetjence SBcoorjugung be«

tactifdjen ©etalt«, eine ju entfdjlcrene gcrnfjaltung te« politifdjen
©lentent« au« ber gefdjldjtlidjen ©ntroldelung be« Äriege«, eine

ju tnllbe SBeuttHctlung ber feinblidjen Äricg«lcltung unb eine nfctjt
burdjwcg »erbannte jjaajgfebtgfcit gegen blc äupere ©rfdjelnung
bc« BufammenHang« jwifdjen ben einjelnen ©rclgnlffcn, im ffle«
genfafe jum tHatfädjlidjen tnnern Saufalncru« ter ©tnge, al«
SWomente, weldje einer eingcHenbcn ©urajarbettung bc« bebeu«

tungSBottcn unb anjlcHenben SReferat« um fo IcbHaftcr entgegen
treten mupten, al« ble lefetere pdj auf ba« Sufagenbpe burdj
baSfelbe gefeffelt füHlte. SRIdjt« lag bem SBerfaffer fetnet, al«
ble SlbficHt, anerfanntcS SBerbienft w fdjmälern unb ju bcfritteln,
Heroorragenbe Seiftung auf ein SWInbermap jurütfjufüHrcn; iHn
befeelte ber SBunfdj, mft roiffenfdjafilldjem ©rnft etnen SBeitrag

ju ber Slrbelt liefern ju fönnen, weldje ber griebe »om benfen«
ben ©ottaten forbett, nadjbem ber Ärieg iljm eine fo relcHe Slu««
beute »on ©rfaHrungen unb an praftifdjen SRcfuttaten über«

rotefen Hat.
sb e r 11 n, im ©eptember 18T6. $eßtüber Tgaetet.
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ladungêkarabineiê gemacht. Derselbe hat ähnlich den Gewehren

von Albini-Brändlin, Milbank-Amsler und Wänzl eine nach vorne

umzulegende Verschlußklaxpe und benutzt einc flaschenförmig

gezogene MessingpUrone. Die betreffenden Erfahrungen sind in
etncm Bericht des Oberst Reno an den Chef dcr Ordnance,
Gcncral Bcnct, dattrt auö dem Lager am Dellomstone River »om

lt. Juli t876 niedergelegt. Dieser Ofsizicr kommandirte am

25. Junt 1876, als General Euster mit fünf Compagnien des

7. Eaoallerik-Rcgiment» »on den Siour in eincn Hinterhalt
gelockt und mit seiner Truppe bis auf den letzten Mann vernichtet

wurde, eine Seitenkolonne, die zu spät auf dem Kampfplatz

erschien, um das Verhängnis? abzuwenden. Der Bericht desselben

lautet nach dem Newyorker ^rmv »và Nkvv tournai vom

19. August 1876:

„Ich habe die Ehre zu berichten, daß In den Kämpfen am

25. und 26. Juni 1876 zwischen dem 7. Cavalterie-Rcgimcnt

und dcn feindlichen Siour »on den 389 Karabinern unter meinem

Kommando scchs Stück in nachstehender Weise dtcnstun-

brauchbar wurden, während andere durch treffende Geschosse litten.

Der Verschlußblock schloß nicht genau und lteß zwischen dcm

Bodcn der Patrone uno der Verschlußffäche cincn Zwischenraum,

und wenn nach dcm Abfeucrn der Verschluß geöffnet wurde, riß

der Bodcn der Patrone ab, während die Hülse in der Kammer

sitzcn blicb und mit der Hand nicht zu entfernen war. Ich halte

dtcS für einen schweren Ucbelstand, der bei schleunig formirten

Truppen mit dcn »erhängnißvollsten Folgen verknüpft scin müßtc.

Der Mangel entspringt meiner Meinung nach aus zwei Ursachcn.

Jn manchen Fällen ist der Verschlußblock nicht so gestaltet, daß

er bequem über den Boden der Patrone übergreift, wenn diese

eingesetzt ist: ja, eê tst mir sogar der Gcdarke gekommen, daß

die Art der Drehung des Blocks einen festen Anschluß überhaupt

unmöglich macht. Eine andere Ursache kann in dem Staube

liegcn, cincm Element, das man im Kriege nicht übersehen darf;

— er kann sich so anhäufen, daß er einen »ollkommenen Schluß

de« Blocks verhindert. — Ein Mangel an Gleichförmigkeit deê

PatronenrondcS kann ferner die Funktion des ErtraktorS

beeinträchtigen und schließlich scheint das Gcwicht des VcrschlußblockeS

dahin zu wirken, daß das Charnier, um welches er sich dreht,

bald gelockert wird, so daß der Block cine seitliche Bewegung

annimmt, welche den genauen Anschluß erschwert.

„Ich sende Ihnen dtese während etncS hcfttgcn Kampfes und

unter Verhältnissen gemachten Bemerkungen, w iche dte Mannschaften

zu einem eben nicht sorgfältigen Feuern veranlaßten,

denn Gefangenschaft war gleichbedeutend mit Tortur und sicherem

Tod — das wußten die Leute und bewahrten daher ntcht die

Ruhe, welche sie einem civilistrtcn Feinde gegenüber gehabt hätten.

Ich möchte schließlich die Aufmerksamkeit auf dcn Umstand

hinlenken, daß mcin Verlust geringer gewesen wäre, wcnn mcinc

Mannschaftcn mtt ctnigcn Gerathen glcich rem Schoufeldajonett

»ersehen gewcscn wörcn und tch habe die Ueberzeugung, daß wenn

ein Gcgner dieses Bajonetts in der Nacht vom 25. Juni bei

unS gewesen wäre, er mit Freuden seine rechte Hand für 59

Bajonette geboten haben würde. Ich hatte nur drei Schippen und

drei Aerte, mit diesen wurdc der Boden gelockrrt und dann mlt-
tclst zinnerner Becher und ähnlicher Utensilien vor der Front der

Mannschaften aufgehäuft.

»Der Munitionsverbrauch betrug 33,039 Karabiner- und 2954

Pistolenpatronen."

Soweit der Bericht deS Oberst Reno. Die Erfahrungen sind

freilich unter abnormen Verhältnissen gewonnen; sie entbehre»

dcch abcr dicSscttS dc« Ozeans »tellctcht nicht jcgtichen Interesse«.

(M.-W.)

Verschiedenes.

— (Scharf geschvssen.) Während bei den nunmehr
beendeten Kaiser-Manövern bei Merseburg weder unter den Truppen

noch unter dem Volke, ungeachtet der ungeheuren Massen»

bewegungcn, fast nicht ein cinzigcr ernstlicher Unfall Vorgekommen

war, tst da« Ende der glanzvollen Epoche, wie da« Berliner

„Tagbl." erzählt, durch einen Vorfall der peinlichsten Art
getrübt worden. Beim Avancircn der sächsischen Truppen ist von

dort aus scharf geschossen worden. Zwei reizende Knaben, die

harmlos dem militärischen Schauspiele beiwohnten, sind durch den

Leib geschossen worden. Der Zustand dcr Kindcr soll hoffnungslos

setn. — Kaiser Wilhelm, dem der unglückliche Vorfall vom
commandirenden General sofort gemeldet wurde, ordnete auf der

Stelle an, daß das bctreffende Regiment sofort aus der Gefechts-

linie auszuscheiden, augenblicklich die allcrstrengste Untersuchung

anzustellen und übcr das Ergebniß unverweilt Vortrag zu
erstatten fei. So unwahrscheinlich eS ist, daß in Folge etner

Fahrlässigkeit scharfe Patronen in die Gewehre gekommen sind, so tst

gleichwohl die Möglichkeit eines solchen beklagenswerthen Zufalle«
noch nicht al« ausgeschlossen zu betrachten.

ülitail-- A 8cii!688 8tanc! 8oki6ibsn
iietsrt sra ireste» nnà dilllAsteu

Militärische Werke, Zeitschriften und Karten

in größter Auswahl vorräthig

bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich.

Soeben erschienen in unserm Verlage:

Kritische Wersuche
von I. von H art mann,

General rer Cavallerie z. D.

I. Der deutsch.französische Krieg 1870-71,
redigirt »on der kriegSgcschichtlichcn Abthcilung dcS Großen

GeneralstabeS.

Erster Theil. Geschichte des Krieges bis zum Sturz des
Kaiserreichs.

gr. 3°. Elegant geheftet 4 Fr.
Dicscr erste „kritische Versuch' fand seine Veröffentlichung

in der „Deutschen Rundschau", mußte dort aber, auf
einc» beengteren Raum angewiesen, mehrfach gekürzt und
zusammengedrängt erscheinen; er ist hier, namentlich wo cs sich

um militärtschc Fragen handelt, ergänzt w d vervollständigt worden.

— Man möge t» ihm vor allen Dingen einc Zusammenstellung

strategischer und taclischcr Stndtc» erkennen, dtc sich an
cin Werk anlehnten, welches in rcr Militär-Literatur der Gegenwart

nach Stcff und Faisung weitaus deli hervorragendsten Platz
einnimmt. — ES konnte dabei nicht ausbleiben, daß dte« Werk
auch an sich zum Gegenstände der Erörterung wurde. — Seine
ganz außergewöhnlichen Vorzüge verlangten ihre ausdrückliche
Anerkennung, — dann aber erschienen eine zu große, mit der
Gcsaninrtanlage ntcht im Einklang stehende Bevorzugung des

taktischen Details, eine zu entschiedene Fcrnhaltung res politischcn
Elements aus der geschichtlichen Entwickelung de« Krieges, eine

zu milde Beurtheilung der feindlichen Kricgslcitung und eine nicht
durchweg verbannte Nachgiebigkeit gegen die äußere Erscheinung
des Zusammenhangs zwischen den einzelnen Ereignissen, im
Gegensatz zum thatsächlichen inner» CausalneruS der Dtnge, als
Momente, welche etner eingehenden Durcharbeitung des
bedeutungsvollen und anziehenden Referats um so lebhafter entgegen
treten mußten, als die letztere sich auf das Zusagendste durch
dasselbe gefesselt fühlte. Nichts lag dem Verfasser ferner, als
die Abstcht, anerkanntes Verdienst zu schmäler» und zu bekritteln,
hervorragende Leistung auf ein Mindermaß zurückzuführen; ihn
beseelte dcr Wunsch, mit wissenschafilichcm Ernst etnen Beitrag
zu der Arbeit liefern zu können, welche der Friede »om denkenden

Soldaten fordert, nachdem der Krieg ihm eine so reiche Ausbeute

von Erfahrungen und an praktischen Resultaten
überwiesen hat.

B e rlin, im Scptcmber 1376. Hebrüder H>aetek.
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